KLiMAC ROPsa

Jan Landert, Gina Hanggi,
Annika Winzeler

von Drei Szenarien wurden modelliert:
Klimaanpassungsmassnahmen (KAM)
und Modellierung ihrer Auswirkungen

auf Umwelt und Deckungsbeitrage.

- Jahr 2023: Ausgangszustand
- Jahr 2050: Ohne KAM
- Jahr 2050: Mit KAM

Das Jahr 2050 wurde generell mit ver-
minderten Ertragen und futterbedingt
weniger Kihen beim Biobetrieb
modelliert (Modell GAEZ v.41, RCP8.5,
ohne CO,-Dingung oder Ver-
anderungen der 6konomischen
Rahmenbedingungen). Die Auswertung
in Bezug auf Umwelt und Okonomie
erfolgte mittels fiinf Okobilanz-
Indikatoren (Tool FarmLCA?) und
Veranderung im Deckungsbeitrag.

Flr das Baselland und Solothurn
wurden zwei regional typische
Betriebe definiert:

e Bio-Milchviehbetrieb: 30 ha
landwirtschaftliche Nutzflache
(LN; davon 13 ha Dauergrtinland)
und 35 Milchkuhe.

e OLN-Ackerbaubetrieb: 32 ha LN
(davon 8.3 ha Dauergrinland) und
16 MutterkUhe.
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fur Kartoffeln, Kunstwiese mit
Luzerne. Nur Bio: Transfermulch,
Agroforst (NUsse und Apfel) und
Mulchsaat. Nur OLN: Direktsaat,
mehr Grindingung &

1.23E+0 92% 99% 9.15e+0 105 101 101
8 7 % % %

Luftschadstoffe (UBP)

1.45E+0 82% 79% 1.90E+0 89% 76% 74%
8 8

Wasserschadstoffe (UBP)

2.93E+0 97% 104 2.77E+0 104 104 104
5 % 5 % % %

GWP100 (kg CO,-eq)

2 Deckungsbeitrage ohne 171261 91% 96% 79910 86% 83% 87%

Direktzahlungen (CHF)

2 Deckungsbeitrage inkl. 222955 92% 97% 121’753 91% 96% 98%

Direktzahlungen (CHF)

/wischenfutter, neue Kulturen.

Tabelle 1: Gesamtbetriebliche Auswirkungen beziglich Umwelt und Summe der
Deckungsbeitrage. Veranderung 2050 relativ zu Ausgangszustand dargestellt.
(+): Hohere Ertrage bei Direktsaat modelliert3.

Beim Biobetrieb variieren die Umweltwirkungen vor allem mit der Anzahl Kiihe. Beim
OLN-Betrieb reduzieren die KAM die Umweltwirkungen. Die KAM sorgen bei beiden
Betrieben flr hohere Deckungsbeitrage. Schonende Bodenbearbeitung, Bodenbedeckung
und Luzernen-Kunstwiese haben generell positive Auswirkungen. Finanzielle Rahmen-
bedingungen und das Potential auf dem Betrieb sind beim KAM-Mix entscheidend.
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	Diapositive 1 Modellbetriebe:  Umwelt und Ökonomie

